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materiellen Triebkräfte und die Ge­
setze der gesellschaftlichen Entwick­
lung erschlossen, d. h. erstmals eine 
wissenschaftlich begründete Gesell­
schaftstheorie ausgearbeitet. Der dia­
lektische und historische M. ist die 
Weltanschauung der Arbeiterklasse 
und ihrer marxistisch-leninistischen 
Partei. Er beeinflußt in wachsendem 
Maße das Denken der gesamten 
fortschrittlichen Menschheit der ge­
genwärtigen Epoche. Als theoretische 
Grundlage der Politik der marxi­
stisch-leninistischen Partei und als 
theoretisch-methodologisches Funda­
ment der Einzelwissenschaften hat er 
alle kontemplativen Züge des frühe­
ren M. abgelegt. Er ist ein sich stän­
dig entwickelndes und bereicherndes 
Instrument zur wissenschaftlichen 
Erkenntnis und praktisch-revolutio­
nären Veränderung der Welt.

materialistische Geschichtsauffas­
sung: die von K. Marx und F. En­
gels begründete wissenschaftliche 
Auffassung der Geschichte der 
menschlichen Gesellschaft, welche 
davon ausgeht, daß die Geschichte 
ein naturhistorischer Prozeß ist, der 
von den Menschen auf der Grund­
lage der jeweils Vorgefundenen ma­
teriellen Existenzbedingungen selbst 
gemacht wird, und daß die letzte be­
stimmende Grundlage der gesamten 
gesellschaftlichen Entwicklung in der 
materiellen Produktion zu suchen ist. 
Die m. G. vollendet den Materia­
lismus, indem sie ihn auf die Er­
klärung der Gesellschaft anwendet 
und verleiht ihm damit zugleich eine 
neue Qualität. Sie ist ein untrenn­
barer Bestandteil der marxistisch- 
leninistischen Philosophie, des -> 
dialektischen und historischen Ma­
terialismus.

%
Materie: die außerhalb und unab­
hängig vom menschlichen Bewußt­
sein existierende objektive Realität, 
die uns in unseren Empfindungen 
gegeben ist und vom -> Bewußtsein 
abgebildet, widergespiegelt wird.

Der Begriff „Materie“ schließt alles 
das ein, was objektiv-real existiert; 
in dieser Bedeutung hängt er eng 
mit der materialistischen Beantwor­
tung der ->• Grundfrage der Philo­
sophie zusammen und kann als der 
umfassendste erkenntnistheoretische 
Begriff nur durch sein Verhältnis 
zum Begriff „Bewußtsein“ bestimmt 
werden.
Der dialektisch-materialistische M.be­
griff abstrahiert von allen Unter­
schieden der Gegenstände, Erschei­
nungen und Prozesse und hebt nur 
ihre allgemeinste Eigenschaft heraus, 
die ihnen allen gemeinsam ist, näm­
lich „die Eigenschaft, objektive 
Realität zu sein, außerhalb unseres 
Bewußtseins zu existieren“ {Lenin). 
Die M. ist demnach weder in einer 
besonderen, unveränderlichen, allen 
einzelnen Gegenständen zugrunde 
liegenden Substanz zu suchen, noch 
kann sie mit einer bestimmten Art 
oder Form ihrer selbst gleichgesetzt 
werden, sondern sie existiert nur in 
der Mannigfaltigkeit der unendlich 
vielen, qualitativ verschiedenartigen 
materiellen Gegenstände, Erschei­
nungen und Prozesse. Diese besitzen 
ihre besonderen Elemente, Struktu­
ren, Eigenschaften und Wechselwir­
kungen und sind jeweils Elemente 
in umfassenderen materiellen Syste­
men, aber sie alle sind verbunden 
durch ihre gemeinsame Eigenschaft, 
außerhalb des menschlichen Bewußt­
seins zu existieren, durch ihre Ma­
terialität. Die materielle Einheit der 
Welt umfaßt alle außerhalb des 
menschlichen Bewußtseins existie­
renden Gegenstände, Erscheinungen 
und Prozesse, von den Elementar­
teilchen bis zur menschlichen Gesell­
schaft. Diese alle sind Entwicklungs­
formen der einheitlichen M. Die M. 
befindet sich, unerschaffbar und un­
zerstörbar, in ewiger Bewegung und 
bringt immer neue Erscheinungsfor­
men und Entwicklungsprodukte her­
vor.
Das höchste Entwicklungsprodukt 
der M. ist das menschliche Bewußt-


